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Ar. 5 


War f + 
„ 15 oppoſitienelle Abendblatt 
ſoll in hieſigen politiſchen Kreiſen ſeit 
präſidenten Bartel nach Warſchau und 
mit dem Marſchall Pilſudski viel von 
des Kabinetts die Rede ſei. Von ge: 
Gerücht verbreitet, daß Fürſt Janusz 
. Tagen als Außen mini⸗ 
reten i 
feinem Nüdtritt als Geſandter nach . 50 


zufaſſen. 
Poſten des von anderer Seite, daß die 


und des Finanzminiſters nach Er⸗ 


Pari di Ye 
le e vo. Mbendpreije bemüht ſich, Vorausfegen über 
zu machen. Mit 8 „großen Tage s“ in der Kammer 
rache und den Erklüärun Jutereſſe man der Interpellationsaus⸗ 
daraus hervor, daß k ale Woitcarees en:gegenſieht, geht 
Lia jet ſteht ur feſt 8 7 alle Tribänenpläge vergeben ſind. 
Madſkalſozialiſten Ber 6 der Sopaliſt Vincent Auriol und die 
muniſten Each in 8 on und Daladier neben dem Kom: 
anzunehmen, daß 55 . werden. Es iſt ober ſicher 
gemeinen el 5 ruppe, die im 3 . 
den bürsten, in Be de dae en angegeifen mer 
ſich beſonders ; iſen wird. Der Kampf wird 
; der Baditaffoziatitien Dres 


| 


das franzüſiſche Kabinett in 


Poincaree bleibt auch ohne Mehrheit 


Tedigung des Haushaltes neu beſetzt werden würden. Bei 
dieſer Gelegenheit werde der politiſche Kurs der ſogenannten 
oberſten Gruppe eine bedeutende Stärkung erfahren. Schließlich 
ſei auch noch das Gerücht zu verzeichnen, daß eine durchgrei⸗ 
jende Umbildung des polniſchen Miniſterkabi⸗ 
netts bereits in den nächſten Tagen bevorſtehe. 

Auch „Przeglond Wieczorny“ betont am Mittwoch abend, 
daß die Frage einer Umgeſtalung des Kabinetts noch im Laufe 
dieſer Woche aktuell werden könne. In ſeinem Leitartikel 
führt „ABC“ aus, daß ſich innerhalb des konſerpativ⸗faſchiſtiſchen 
Flügels des Negierungsblockes bei der Errichtung der Dik⸗ 
tatur in Südflawien eine lebhafte Bewegung bemerk⸗ 
bar mache. N 


— 


Gefahr 


hen, dem aber die Nadikale Linke und ein Vertreter der Links⸗ 
republifaner ein Vertrauensvotum entgegenſtellen wer⸗ 
den, mit dem Poincaree ſich allein einverſtanden erklären wird. 
Die Rede des Miniſterpräſidenten, die die Interpellationsaus⸗ 
ſprache beſchließen ſoll, wird, wie verlautet, ziemlich kurz ſein. 
Er wird dann unter Umſtänden im Miniſterrat vom Sonnabend 
die Schlußfolgerung aus dem Ausſtand der Ausſprache ziehen. 


Im Gegeuſatz zu den bisherigen Gerüchten verlautet, Poin⸗ 


caree werde auch im Amt verbleiben, wenn er eine 
geringere Mehrheit erhalten ſollte, als er er⸗ 
hofft. Das Gerücht einer etwaigen Knabtnettsum bildung 
wird dementiert. 2 


Handeiskrieg zwiſchen 
And Oeſierreich 
Zugeſpitzter Konflitt um die Schweineelnſuhr. 


„ Warſcha u. Die pn iti ie 
mit Oe l. andelspolitiſchen Beziehungen P 
ip 17 185 reich haben ſich in der letzten Zeit A * 
Leſterreich zwar vornehmlich im Zuſammenhang damit, daß in 
Tee e She enen ten des Landbundes und eines 
Schweine und Schweineſt „Erhöhungen der Zölle für 
ER 00 leiſch angekündi rden fi 1 

offi 2 gekündigt worden ſind. 

bann die relniſcs „Epoca“ antwortet Bene auf die 


gun i x 
m = 8 95 wer ee Dee gegebenenfalls Gegen⸗ 
öllerreihüichen Waren 1 5 n 


5 8 
as Regi 5 

a s Warſchauer Negietungsblatt verweiſt beſonders darauf 
"Selten ie aus Genter und Südſlawien nach 

erreich Zollerhöhungen nicht 
gie ee ſondern nur für die olsilhen 
Deſterreic Schmeineeinfuhr nach 
ee e: 
i e zurückge⸗ 
us würden jetzt aber von öſterreichiſcher 
verlangt. 
; verantwortlichen 
ae reiflich überlegen und 
d Oeſterreich in Gegen ne Haltung Polens gegen- 
i 7 s könnten Gegenmaßnahmen Roten . 
er isch fein. s zweifellos nicht er⸗ 


g Auch Tichitſche rin in 
i Die Berliner ruſſiſche E 
folgende Meldung: 


polen 


Die polniſche Negierum. 
österreich iſchen Steeg 


Angnaden? 
migranten Zeitung „Rul j“ bringt 
Vn den nächſten W is d 
a 0 Wochen verreiſt Tſchitſcherin in der 
a 9855 Partenkirchen, wo ii . . 
aan 58 AN wird ſich der Volkstom miſſar fürs Aus 
ige ach Berlin begeben. Nach M aß 
. nach wie vor nicht.“ ö 
r . 5 „Münchener Neueſt. Nachr.“. 
. Hoskau mit mancherlei Schwie f 
5 hat und ſeine Erholungsurlaube 2 
8 7 0 8 Jahren erſchüttert — ni: 
ekam ennoch bezweifeln wir f ie Begrü 
ichte, die wahr erh a 9 Ei 1 un 
Nauf die Gettar. vor wollen, daß Tſchitſcherin jeden Ein⸗ 
und f Geſtaltung der ruſſiſchen Außenpolitik, verloren 


„Daß 
rigkeiten zu rin⸗ 
— ſeine Geſundheit iſt 
cht ungern verlängert, iſt 


9 ins Sowjet⸗Paradies zurücktehren wolle.“ 
* 0 1 N 


Kriegsgericht „wegen Raubes und gewaltſamen Diebſtahls“ 


Im Zeichen der Völkerverſöhnung 


Der ſaarländiſche Großinduſtrielle Dr. h. c. Hermann Röch⸗ 
ling (im Bilde) wurde im Jahre 1919 durch ein franzöſiſches 


(Abtransport von Maſchinen aus den beſetzten Provinzen 
Frankreichs im Auftrage des Heeresleitung) zu 10 Jahren 
Juchthaus und 10 Millionen Frank Geldſtrafe verurteilt. 
Natürlich blieb das Urteil unvollſtreckt. Jetzt wurde dem 
Kommerzienrat Nöchling eine Zahlungsaufforderung über 
14: Millionen Frank zugeſtellt und Zwangsvollſtreckung 
angedroht. 


Englands Arbeitslofenz ſſer wüchſt 

N Die Regierung ſoll helfen. 

London. Der Verband der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen 
hat den Premierminiſter erſucht, die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſiono zur Vornahme einer AUnterſuchung der Lage der 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie zu erwägen. Es wird in dem Antrag 
darauf hingewieſen, daß die Arbeitsloſigkeit in England 
im allgemeinen 11% Prozent, in der Bergbauinduſtrie 11, in der 
Eiſen⸗ und Stahl'nduſtrie aber 25 Prozent beträgt. 


Freitag, den 11. Januar 1929 


Wird Zalesti gehen? 


Jürſt Radziwilt fein Nachfolger? — Retonftruftion der Pilſudski⸗Regierung — Rufe nach offener Diktatur 


ſekretärs, 


f hier belannt wurde, iſt lebhaft begrüßt worden. 
8 RATE DR Ernennung Schachts wurde mit viel Sympathie Aufgenommen, 


erſcheine jedoch 


78. Jahrgang 


Die deutſchen Sachverſtändigen 
für den Dawesausſchuß ernannk 


Berlin. Nachdem nunmehr die deutſchen Mitglieder 
der Neparationskonferenz ernannt worden ſind, 
müſſen, wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ aus politi⸗ 
ſchen Kreiſen erfährt, zwiſchen den beteiligten Regierungen 
noch einige Fragen erörtert werden, die für die Arbeiten der 
Sachverſtändigen von Bedeutung ſind. Dabei handele es 
ſich einmal um die Frage des Vorſitzenden in der Repara⸗ 
tionskonſerenz. Da die Sachverſtändigen vorerſt in Paris 
tagen werden, ſo werde den internationalen Serkommen ge⸗ 
mäß vorausſichtlich ein franzöſiſches Mitglied, alſo entweder 
der Leiter der Bank von Frankreich, Moreau, oder das Mit⸗ 
glied des Transferkomitees, Parmentier, den Vorſitz führen. 
Weiter wird innerhalb der übrigen beteiligten Regierungen 
erwogen, das Amt eines ſtellvertretenden Vorſitzenden einem 
deutſchen Mitglied anzutragen. * 


Die deukſchen Delegierten 
zur Sachverſtändigen-Kommiſſion 
die die Vorſchläge für die endgültige Regelung des Repara⸗ 
tionsproblems ausarbeiten ſollen, find Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht (rechts) und der Großinduſtrielle, Generaldirektor Dr. 
835 Vögler (links). 


Zwiſchen den Regierungen habe noch eine Fühlung⸗ 
nahme ſtattgefunden, über die Beſtellung eines General⸗ 
und zwar ſei von ſranzöſiſcher Seite der Vorſchlag 
gemacht worden, als Generalſekretär ein Mitglied der Re⸗ 
parationskommiſſion zu beſtellen. Eine ſolche Ernennung 
nicht ohne Bedenken, da dadurch zum min⸗ 
deſten nach der perſönlichen Seite eine weitere Einſcholtung 
der Neparationskommiſſion beſtehen würde. 


* 


Paris. Nachdem nunmehr die deutſchen Sachverſtändigen 
ernannt worden find, tritt die Reparationskommiſſion am Don⸗ 
nerstag vormittag 11 Uhr zujammen, um die von den Re⸗ 
gierungen Englands, Frankreichs, Belgiens, Italiens und Ja⸗ 
pans bezeichneten Sachverſtändigen zu ernennen. 


# h 
Wichtige Berhandlungen in Walhingion 
Hoovers Intereſſe. 

Neuyork. Die Frage, welcher Art die Inſtruktionen 
ſein ſollen, die den amerikaniſchen Sachverständigen zu geben 
find, iſt am Mittwoch Gegenſtand eingehender Beſprechung en 
zwiſchen Coolidge und Hoover und ſpäter zwiſchen Hoover 
und Kellogg geweſen. Gleichzeitig hat Parker Gilbert ſeine Bes 
ſprechungen mit führenden amerikaniſchen Regierungsmitgliedern 
ſowie mit Owen Young, Morrow, Smith und Dawes fortgeſetzt. 
Aus der Umgebung Hpovers verlautet, daß Hoover allergrößſte⸗ 
Intereſſe an der Reparationsfrage bekundet. Zu den nerſchiede⸗ 
nen europäiſchen Preſſeſührern wird in Wafhington erklärt, daß 
die Frage der Kommerzialiſterung der deueſchen Obligationen 
zwar die Hauptfrage ſei, daß aber vorläufig wenig Ausſichten 
beſtünden, daß Amerika feine Bedenken hinſichtlich der Kommer⸗ 
zialiſterung ohne weiteres aufgeben werde. Die Ernennung der 
deutſchen Sachverſtändigen, die am Mittwoch nachmittag 
Nefonders die 


Der dänische Hauptmann Lombour 
der im vergangenen Juni beim Betreten deutſchen Gebietes 
wegen Spionageverdachts verhaftet wurde, wurde vom Reichs⸗ 

gericht zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Friedensſchluß in Afghaniſtan? 
London. Die Ausgleichsverhändlungen mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen Schinwaris ſind nach engliſchen Meldungen aus Peſchawax 
nunmehr erfolgreich abgeſchloſſen worden. Auf Grund ſehr be⸗ 
deutender Zuwendungen in Gold an die Mohmands und die 
Khugianis haben die beiden Stämme auf einer Zuſammen⸗ 
kunft der Stammesführer dem Ausgleich mit dem König Aman 
Ullah zugeſtimmt. Beide Stämme ſind bereits aus der Gegend 
von Jellalabad abgezogen und haben den Schinwaris die 
alleinige Kontrolle dieſes Gebietes überlaſſen. Nach der Eini⸗ 
gung der Schinwaris mit der afghaniſchen Regierung handelt es 
ſich hierbei nur um eine reine Geſte, die den Zweck hat, den 
Schinwaris die Demütigung einer Niederlage mit ihren ge⸗ 
jährlichen Folgen für die Zukunft zu erſparen. Auf Grund der 
Vorgänge rechnet man in Peſchawar damit, daß der Verbin⸗ 
dungsweg nach Kabul für den Verkehr in Kürze wieder eröffnet 
wird. In Peſchawar iſt am Mittwoch bereits wieder eine Ka⸗ 
melkarawane, die ſehr wertvolle Ladung mit ſich führte und 
ſeit zwei Monaten in Jellalabad feſtgehalten wurde, einge⸗ 
troffen. Den von der afghaniſchen Regierung beſchäftigten 
Europäern, die bisher in Peſchawar feſtgehalten wurden, ift die 
Wiedereinreiſe nach Kabul geſtattet worden. 

Trotz dieſer für die afghaniſche Regierung bedeutenden Er⸗ 
folge iſt die Geſamtlage noch nicht geklärt, da in anderen Be⸗ 
zirken die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Kabul beſtätigt wird. Es handelt ſich dabei um einen 
Angriff der Anhänger des Bandenführers Bachai Saquao, der 
nordweſtlich von Kabul eingeleitet wurde und ſeit Montag un⸗ 
unterbrochen andauert. Die Regierungstruppen befinden ſich in 
der günſtigeren Stellung. » 


2 Banditen plündern 
einen ch'neſiſchen Aegierungsexpreß 

. Die Paſſagtere völlig ausgeraubt. 
Schanghai. Der Expreßzug Schanghai—Nanking, 
der ſogenannte Negierungs zug, iſt Dienstag abend drei 
Kilometer vor den Toren der Hauptſtadt Nanking von neun⸗ 


zig Banditen, die fi in den Zug als Paſſagiere einge⸗ 


schlichen hatten, überfallen worden. Sämtliche Paſſagiere, 
unter ihnen zahlreiche hohe Beamte und Offiztere, wurden von 
den Verbrechern ausgeplündert. Die Banditen zogen mit reicher 


Bente ab, nachdem fie dem Lokomotivführer das Weiterfahren 
erlaubt hatten. Es wurden zwar von Nanking ſofort Truppen 


ausgeſandt, um die Verbrecher zu verfolgen, doch kounte non den 
Räubern kleine Spur mehr gefunden werden. Der Zug ent⸗ 


dielt die Monatslöhnung für die Eiſenbahn in Höhe von 10 000 


Dollar, dazu 15000 Poſtſäcke. 


—— — 


2 Borrun von Elsbeth Borchart 5 

4. Fortſetzung. Nachdruck verbote 

Bruchhauſen empfand ihr tyranniſches Regiment zu⸗ 
weilen ſehr drückend doch Gewohnheit. Bequemlichkeit. 

urcht vor einem Wechſer und tagen wir auch das 

chwerwiegendſte — Furcht vor ihrer jpiken Zunge hatten 
ihn von einer Kündigung ſteis Abſtand nehmen laſſen. Er 
erkannte wohl die geheimſten Gedanken des Drachens der 
ihn bewachte. und zögerte deshalb heute ıeiner Amalie 
von ſeiner Verlobung Mitteilung zu machen Er hätte 
ebenjogut einen Funken in ein Pulverſaß werfen können. 
die Wirkung wäre ſo ziemlich die gleiche geweien Darum 
lieber noch etwas hinausſchieben Yo lange es anging, vor 
allem, ſich nicht die heutige glückliche Stimmung verderben 

Eine kleine vorübergehende Beeinttachtigung mußte ne 
ſich allerdings gefallen laſſen, denn Bruchhauſen hatte lich 
vorgenommen. heute mit ſeiner Vergangenheit zu brechen 

Zu dieſem Zweck jetzte er ſich an leinen Schreibtisch. 
Seine große Dogge Silus, ſo genannt wegen deren Stumpf⸗ 
naje, legte ſich ihm zu Füßen und beobachtete geipannt die 
Manipulationen, die nach ſeines Herrn Meinung nötig 
waren, um in einer einzigen Stunde mit einer ganzen 
Vergangenheit zu brechen Seine großen klugen Augen hef⸗ 
teten ſich auf deſſen Hände und verfolgten ſcharf ſede Be⸗ 
wegung 

Bruchhauſen ſonderte Papiere, gewiſſe kleine Billett⸗ 
doux, die von allerhand Abenteuern Zeugnis ablegten Es 
war ein recht anſehnliches 
ihm aufgehäuft hatte. ; 

Er nahm es jeit in die Hand, ſtand auf und trat damit 
zum Ofen, in dem ein helles Feuer flackerte. 

Silus folgte ihm und ſah io aufmerkſam zu, als könnte 
er für ſich einen Nutzen daraus ziehen. 

Ein zartes Brieſchen nach dem andern überantwortete 
Bruchhauſen dem Flammentode und war ſo eifrig in dieſes 


7 


n. 


Päckchen geworden, das ſich vor 


Ein Generaldirektor von Romdys tutgeſchlage 


zwiſchen Auto und Haustor 


Berlin. Vor einigen Tagen hat ſich an der Ecke Pariſer und 
Sächſiſche Straße ein Vorfall ereignet, der ganz unerklärlicher⸗ 
meije erſt jetzt zur Kenntnis der Kriminalpolizei gelangt iſt. 
Bei der Rückkehr von einer Reiſe wurde der Generaldirektor der 
Kemmner Dampfpflüge⸗Werke, Fritz Hermann aus der Pariſer 
Straße 18a, von drei Nowdys überfallen und niedergeſchlagen. 
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb am nächſten 
Tage, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Direktor Hermann kehrte am Donnerstag ſpät in der Nacht 
von einer längeren Reiſe zurück. Er wurde von ſeinem 18jähri⸗ 
gen Sohn am Bahnhof erwartet. Als ſie vor ihrem Hauſe aus 
dem Auto ſteigen wollten, wurden ſie von drei jungen Burſchen 
angerempelt. Der 18jährige Sohn verſuchte, das Geſindel, das es 
beſonders auf den Vater abgeſehen hatte, abzuwehren. Bevor er 
es jedoch verhindern konnte, erhielt Direktor Hermann einen 
wuchtigen Schlag auf den Schädel, der ihn niederſchmetterte. Er 
wurde ſofort bewußtlos. Sein Sohn kam mit weniger ſchweren 
Verletzungen davon. 


— 


Viſcher⸗Feier in Nürnberg 


” 


Br 


Direktor Hermann wurde ſofort in ſeine Wohnung 0 5 
portiert, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, iſt a 
den Folgen feiner ſchweren Verletzungen geſtorben. Der 
wird beſonders tragiſch dadurch, daß die beiden hinterbliebe 
Kinder Hermanns, der in ſehr guten Verhältniſſen lebte, 
vor pier Wochen ihre Mutter verloren haben. 4 
Es ſteht noch nicht feſt, ob die drei Täter, die kurz nach 
Verbrechen von Beamten der Revierwache verhaftet me 
konnten, einen Raubüberfall oder einen Racheakt geplant ha 
Der Ueberfall auf Direktor Hermann hat ſich in dam Au 
blick abgeſpielt, als der Vater aus dem Auto geſtiegen war 
die Haustür aufſchließen wollte, während der Sohn, der mit 
Vater vom Bahnhof gekommen war, gerade den Chauffeur 
Autodroſchke bezahlte. ; 
Die drei inzwiſchen feſtgenommenen Perſonen, die als i 
Beruf Handwerksmeiſter und Beamte angeben, haben in 
Raufluſt dem 45jährigen Direktor ſo ſchwere Verletzungen 
gebracht, daß er am folgenden Nachmittag in einer Klinik in 
Augsburger Straße am Bruch der Schädeldecke verſtarb. 


Anläßlich der 400. Wiederkehr des Todestages von Peter Viſcher, dem größten deutſchen Bildhauer der Renaiſſance fand & 


7. Januar am Grabe Viſchers in 


N Genffianen im 


Der Hanau⸗skandal zieht immer weitere Kreiſe 


Paris. Am Mittwoch nachmittags wurde der Direktor der 
„Gazette du Franc“, Audibert, im Gefängnislazarett vom 
Unterſuchungsrichter erneut vernommen. Audibert erklärte u. 
a., bis zur Anklageerhebung hätte er ſeinen Kopf dafür 
auf den Block gelegt, daß es in dem Unternehmen der Frau 
Hanau nichts Tadelnswertes gebe. Seine ganze Fa⸗ 
milie, ſeine Frau, ſein Bruder und ſeine beiden Schwäger ſeien 
in den verſchiedenen Unternehmungen tätig. Er habe, als die 
erſten Gerüchte auftraten, beruhigende Zuſicherungen über die 
Gediegenheit dieſes Unternehmens auch von Politikern und Mi⸗ 
niſtern erhalten, von denen einer gegenwärtig noch im Amte ſei. 

Anſchließend fand eine Gegenüberſtellung mit dem Direk⸗ 
tor der „Interpreſſe“, Gillot, über ein in der letzten Zeit viel 
geſprochenes Geheimheft, ſtatt. Die „Libertee“ hält ihre 


ee vertieft, daß er den Eintritt Fräulein Amalies über: 
ört hatte. 

Fräulein Amalie aber ſtand regungslos an der Tür. 
ſtarr die Augen geradeaus gerichtet. Dort Jah ſie „ihren 
Baumeister“ vor dem Ofenloch ſtehen und dasſelbe mit 
Papieren, deren Farbe und Format verräteriſch aussahen, 
füttern Das war ein böſes Zeichen und veruriachte ihr 
Herzbeklemmung. a 

Da gab Silus einen knurrenden Laut von ſich Bruch⸗ 
hauſen wandte ſich um, und als er Fräulein Amalie ıah, 
zuckte er ein wenig erſchreckt zuſammen wußte ſich jedoch 
ſofort ein harmloſes Ausſehen zu geben, ] 

„Wünſchen Sie etwas““ fragte er freundlich. 

„Ich wollte Herrn Baumeiſter nur — dieſen Brief ab» 
geben, den der Briefträger in den Kaſten geitedt hatte.“ 

„Ah. jo — na danke — bin eben dabei bezahlte Rech⸗ 
nungen zu verbrennen,“ ſagte der Regierungsbaumeiſter, 
nahm Fräulein Amalie das rosafarbene Brieſchen aus der 
Hand und legte es auf ſeinen Schreibuſch Am febiten 
hätte er es ſofort den anderen Papieren in den Ofen nach⸗ 
geworfen, doch er unterließ das klugerweiſe. 

„Befehlen der Herr Baumeiſter ſonſt 
fragte die Wirtſchaflerin unterwüritg 

„Nein danke — das heißt — ich möchte meinen beiten 
Anzug — jagen wir Frack und weiße YRajte — zurechtgelegt 
haben. Ich will nachher ausgehen.“ 

„Der Herr Baumeiſter wollen ein, Viſite machen?“ 

„Id. Ä A 

„Jetzt — ſofort?“ 1 
„Ich habe vorher noch einiges hier zu Haufe zu ers 
ledigen. Sorgen Sie, bitte daß ich ungeſtört bleibe.“ 

Der Wink war deutlich, und langſam verließ Fräulein 
Amalie das Zimmer. 

„Es iſt etwas im Anzug, das laſſe ich mir nicht aus⸗ 
reden.“ murmelte ſie draußen vor ſich hin „Schöne Rech⸗ 
nungen — das kann er anderen weiß machen Verheimlicht 
er mir etwas, ich komme ihm ſchon auf die Spur, und wehe. 
wenn ich richtig ahne!“ 
Bruchhauſen hatte unterdeſſen den Reſt in die Flammen 


noch etwas?“ 


geworfen und ging zum Schreibtisch zurück. 


erſt Kenntnis von dem Inhalt zu nehmen?“ 


zitierte er mit Galgenhumor 


Hinausſchieben — die Erklärung hinzie 


Nürnberg eine Gedenkfeier ſtatt. 


Be In 8 fl 20 


Behauptung über geheime Schriftſtücke im Hanau⸗Konzern 
recht und ſucht ſie durch die Feſtſtellung zu bekräftigen, daß 
Abgeordneter von Oſtfrankreich der „Gazette du Franc“ 
reiche Kunden verſchafft habe, wofür er von Frau Hanau 
Anteilſcheine über 10.000 Franken erhielt. Weiter will 
Blatt willen, daß eine elſäſſiſche Perſönlichteit auf ein chiffen 
tes Konto eine Million Franken eingezahlt und von Frau?! 2 
nau halbjährlich Gewinne von 80⸗ bis 100.000 Franken aus 
zahlt bekommen habe. Der „Ami du Peupel“ erklärt, Be 


7 


Bart 


) 


— 


Hanau ſei rechtzeitig von den Klagen benachrichtigt worden 
habe den Klägern ihre Anſprüche ausbezahlt. 


Sllus folgte im wiederum getreulich. 
Er ſtreckte die Hand nach dem rosafarbenen 
und machte eine Bewegung nach dem Ofen zu. 
Da knurtte der Hund abermals. Ai 
„Was haſt du. Silus? — Meinit du daß es beſſer wa 


? 
! = 
Brief at 

4 


Wieder ein Laut der Hundeiprade, 1 
„Du haft recht, getreuer Pylades. Sehen wir, was und 
wer es iſt.“ t { 7 


Er ließ ſich in ſeinen Stuhl fallen, ſchuftt den Brief auf 
und las : 4 1, 


„Liebſter, einziger Schatz — warum biſt Du geſtern nicht 
gekommen? Ich verzehrte mich in Sehnſucht nach Dir und 
machte mir die ichrecklichſten Gedanken über Dein Nicht⸗ 
kommen. Wenn es Dir irgend möglich iſt komme heute. 

kin Deine Marta Wendt.“ 

pricht Zeus“ Zu ihr gehen ihr die Sache 
klarlegen“ — Das würde Rar häßlichen peinlichen Auf⸗ 
tritt geben und er haßte Auftritte Ihr ſchreiben“ Dann 
befüme fie es fertig exzentriſch wie fie veranlagt war, und 
rannte ihm die Büde ein oder lieſe zu ſeiner Brauf, um 
ihr zu ſagen, daß ſie ene eine rechtmäßige Braut 
war, oder beginge noch Tolleres — Die Sache ganz mit 
Schweigen übergehen. ging erſt recht nicht an, * 

Solch ein Hindernis war die kleine Putzmacherin, die 
es jo ernſt mit ihm nahm. Lächerlich eigentlich, doch 
Mädchen bilden ſich in dieſem Punkte oft die grö 
Schwachheiten ein — Wie ſie nun los werden auf die 
und bequemſte Art? Da war guter Rat teuer 

Bruchhauſen ſtöhnte laut auf. Hier ſaß er in der 
Klemme und wußte ſich nicht daraus zu befreien. a. 

Halt! — Ein Gedanke! f 

ich nun nicht los, 


„Die ich rief die Geiſter, werd' 
E hatte immer ein biſſchen darauf losgelebt Doch vol 
ent. an mußte es anders werden, mußten die allen Tor 


eiten ein Ende haben f . 4 
Es war ein ſchon oft von ihm 1970 Mittel 
en e 


„Was tun? 


(Fortſetzung fol 


al 


Blei und umgebung 


Geiſtliche Perſonale 
e ae t Haranski aus Altberun hat ſeine Verſetzung 
Jedlownik im Kreiſe Rybnil erhalten. 0 


Vortragsabend der Frau Dr. Motzko aus Wien bei 
Bialas. \ 


Sk: 
Frau zu 
traut, in erer Zeit wohl ver⸗ 
dem modernen Katholiken die 
n und nationalen Er⸗ 
mutige, werktätige Bejahung 
tenden Mechaniſierun 8 gegenüber der immer fortſchrei⸗ 
drudsform, dem M 3 Unieres Lebens und feiner geiſtigen Aus⸗ 
Kail. a Hemmung Die Rednerin erntete begei⸗ 

Dr. Motzko recht bald 5 ne der Wunſch zu hören, daß Frau 
5 eder einmal nach Pleß kommen möge. 


Geſellenprüfung beſtanden. 


Fitzek aus Lendzi 
mer in Ratfo endzin hat vor der Handwerkskam⸗ 
beſtanden. 52 Eid Geſellenprüfung im Müllergewerbe 


Der E 28 
8 Dienstag Me Männer: und Jünglingsverein Pleß 
des Kirchenrat ie im Hotel Fuchs unter dem Vorſitz 
ab. Vor Eintritt in di ne gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
Buchhalter Pätzold d = Tagesordnung verlas der Schriftführer 
Verſammlung ae Protokoll der letzten Sitzung, das von der 
ratung des am 3. Kae wurde. Hierauf wurde in die Be- 
gens eingetreten. De Fuar d. J. abzuhaltenden Wintervergnü⸗ 
antſprechend, wird en Vorſchlage des Vergnügungsausſchuſſes 
Kirchenchores uns ſich das Programm aus Geſangsvorträgen des 
turneriſchen Vorführung Männerchores, einem Theaterſtück und 
Anſchließend an di rungen des Jugendbundes zuſammenſetzen. 
Rechte kom ee Darbietungen ſoll dann der Tanz zu ſei⸗ 
Verguügungsausſchuß Nach eingehender Ausſprache wurde der 
arbeiten füt das t det der weiteren Durchführung der Vor⸗ 
dauderna referiert N betraut. Der Vereinskaſſierer Buchhalter 
e hierauf über Angelegenheiten der Sterbe⸗ 


kaſſe und fc 
885 hug eine 88 ee 5 
N Mitglieder, geſtaffelt 1 e . — e 


war man ſich über die Notwendigk 


Prinzip einig, doe 
' RL ing, do 10 lan, N 
den & era an eg hang darüber der kommen⸗ 


und Koma, ung uni sitet Diejenigen Ver: 
angehören. werden eMitglieber, die der Kaſſe N ih ich 
tenden Erhö gut tun, ihren Beitritt noch vor der eintre⸗ 


nge 
ordnung hielt Vikar 
t Wenzl i 
e aus mn und Ne 
arſtellung ich 
ende in München uw id aan 


achten Gelegenheit i 
ſchloſſen. 2 Eu ‚los Hierauf wurde die Verſammkung ge⸗ 


8 1 
KA . K N 


| en drache Kirchenchor 
„Mis im Gefellſchaftszimmer nis abend Donnerstag, den 10. 
wirkenden beim Männerchor wens Hotels Fuchs ab. Die Mit 
‚45 Uhr zu erſcheinen. werden gebeten, möglichſt ſchon um 
e h 
. Der Cücilienn K — 
A Er am Donnerstag, den 10. d. Nein ' 
en regelmäßigen Uebungsabend ap Hotel „Pleſſer Hof“ 


Vom Pleſſer Beskidenverein 
Vom Bari ; kidenverein. 
Wi ene wird den Mitgliedern 1 5 Re 
. Hie vergnügen Sonnabend, den 26. d een, er 
en, die Namen 


aide de Borland bite glieder eine Tombola veramftaltet 
Ss den 23. d 

8 geben zu wollen. 
. „ delloſe Kapelle 


7 


bittet die Mitglieder, ihre Spen i 

A er, ihre Spenden bis 

2 in der Drogerie Joſ. Fryſtahki ab⸗ 

. Seit iſt eine in jeder Beziehung ta⸗ 
dig verpflichtet worden. 


5 5 im „Pleſſer Hof“ 
2 und beginnt um 7 } gi 
die Damen und 


Der vleſer Iren des Bürgervereins Blei. 
Januar, abends 8 Ahr, 5 rein veranſtaltet Sonnabend, den 12 
bei Nu. Bialas einen Foſchingsball. 


| 0 5 Der nächſte Bi f 
g Mittwoch, den 18. Jan ahmarkt in Plez. 
und Rindvſehmarkt fatß annar, findet in uch ein Pferde⸗ 


1 


1 ri die Fürſtliche Wehr ee 

Das Feuer 115 der Siche itsmaßnahmen zu 55 
W och wahrſcheinlich vom Schornſt 3 

1 3 nerlih, entſtand vor einem Jahre 55 

demſelben Haufe = 5 8 505 er 

te, ie Pr ww ’ # 

dur das ſtarte roftiekier gehe de 


lte dre ſewetten 1 

dan der Nacht von Dienst Mitt⸗ 
ö»ůn Lekeg machen 
N tungen bemerkbar, insberondere 
ſich auch diesmeg zumſchlag iſt noch nicht vor: 
„geſtrenge Pre nicht, wie ſchon ſo oft, das 
Toll, en nicht lange regieren“, be⸗ 


[Maßnahme iſt wegen des ſchwachen 


In den letzten Jahren hat die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
404 Arbeiterhäuſer mit 808 Wohnungen neu erbaut. Die 
Herſtellung dieſer Häuſer erforderte den Betrag von 13 Mil⸗ 
lionen Zloty. Ueberhaupt ſeit der Uebernahme des öſtlichen 
Teiles Oberſchleſiens wurden durch die Wojewodſchaft 1162 
Häufer gebaut mit insgeſamt 4255 Zimmern. Die Woje⸗ 
wodſchaft hat für dieſe Bauten insgeſamt 21712 000 Zloty 
ausgegeben. Selbſtverſtändlich iſt man bei uns auf dieſe 
Leiſtungen ſtolz und preiſt ſie als eine großzügige Tat im 
Kampfe mit der Wohnungsnot. Es wird bereits heute an⸗ 
gekündigt, ruh die Wojewodſchaft fortfahren wird und be⸗ 
reits im Frühjahr an den Bau von neuen Arbeiterkolo⸗ 
nien ſchreiten wird. Im Vergleich jedoch zu dem, was auf 
dieſem Gebiete in Deutſch⸗Oberſchleſien geleiſtet wurde, iſt 
das ſehr wenig und fällt kaum ins Gewicht. In Deutſch⸗ 
Oberſchleſien wurden in den Nachkriegsjahren nicht weniger 
als 40 000 neue Wohnungen gebaut. Allerdings ſind dabei 
auch Privatbauten mit inbegriffen, über die wir in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien keine Aufſtellung zur Hand haben. Ne⸗ 
ben den Wojewodſchaftsbauten haben bei uns auch die Ge⸗ 
meinden gebaut, über welche Bauten ebenfalls keine Zahlen 
vorliegen. Wenn wir aber annehmen, daß von privater 
Seite und von ſeiten der Gemeinden ebenſoviel wie durch die 
Wojewodſchaft an Wohnungen erbaut wurde, jo wird das 


| 


die Wohnungsfrage hüben und drüben 


kaum 20 Prozent deſſen betragen, was auf dieſem Gebiete 
in Deutſch⸗Oberſchleſien geleiſtet wurde. Allein im Kreiſe 
Beuthen wurden in der Nachkriegszeit 3941 Wohnungen 
neu erbaut und im Kreiſe Gleiwitz 4603 Wohnungen. Das 
iſt jedenfalls mehr als in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft zu⸗ 
ſammen genommen. Wir verweiſen immer auf unſere „gro⸗ 
ßen Leiſtungen“, vergeſſen aber darauf hinzuweiſen, was 
die anderen auf dem Wohnungsgebiete leiſten. Heute iſt es 
bereits klar, daß bei dem gegenwärtigen Bautempo, wie es 
in Deutſch⸗Oberſchleſten angeſchlagen wurde, die Wohnungs⸗ 
frage mit der Zeit gelöſt werden kann. Wurden doch in 
Deutſch⸗Oberſchleſien im Jahre 1924 4000 neue Wohnungen 
erbaut, im Jahre 1925 waren es bereits 5000 neue Woh⸗ 
nungen, im Jahre 1926 6400 Wohnungen u. im Jahre 1927 
8000 Wohnungen. Geht es in dieſem Tempo weiter, dann 
wird die Wohnungsfrage als Frage nicht mehr beſtehen. 
Wir ſind viel beſcheidener und freuen uns, wenn wir ein 
neues Wohnhaus ſehen. Gewiß wird die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft im laufenden Jahre wohl drei neue Arbeitskolo⸗ 
nien zu je 10 Häuſer neu erbauen, aber das kann mit den 
Wohnungsbauten in Deutſch⸗Oberſchleſien nicht einmal ner» 
glichen werden. Wir ſind alſo auf dem Mohnungsgshiete 
noch weit zurück. 


Brückenſperrung für Laſtwagen. 
Der zuständige Amtsvorſteher unterſagt das Befahren der 
Brücke über die Geſtine auf dem Wege Jedlin⸗Biaſſowitz mit 
Automobilen und über 15 Zentner ſchweren Fuhrwerken. Dieſe 
Bauzuſtandes der Brücke 


notwendig. 


Der Dienstag⸗Wochenmarkt. 

Der Wochenmarkt am Dienstag zeigte mäßigen Beſuch und 
ſchwache Beſchickung, welche Erſcheinung ihren Grund in der 
bitterkalten Witterung hatte. Butter koſtete durchſchnittlich 4 Zl., 
Weißkäſe 80, ein Ei 30 Groſchen; kleinere Eier waren billiger 
zu haben. Gemüſe war’ ſehr wenig, Obſt überhaupt nicht auf 
den Marlt gebracht, eine Folge der Kälte, Geflügel wurde in 
genügender Zahl angeboten, beſonders Hühner und Gänfe; 
Enten ſind ſelten auf dem Markte zu ſehen. Vom Stroh⸗ und 
Heumarkt war nur wenig zu merken, was mit dem diesjährigen 
Mangel an Stroh und Heu zuſammenhängt. Auch der Ferkel⸗ 
markt zeigte wenig Betrieb, was gleichfalls eine Folge der 
ſtrengen Kälte war. 5 


Turmbau bei der katholiſchen Kirche in Tichau. 

Der Bau iſt im ganzen und großen fertiggeſtellt. Die 
Koſten betragen 75 000 Zloty. Dazu hat die Gemeinde 
30 000, der Patron 20 000 ZI. beigetragen, ferner haben die 
Brauereien in Tichau und die Celluloſefabrik in Czulow bei⸗ 
geſteuert. Der Reſt iſt noch ungedeckt. Wie verlautet, ſoll 
in dem neuen Kirchturm eine Uhr eingeſtellt werden. 


Neuanſiedelungen in Ober⸗Lazisk. 

Baumeiſter Hilar. Kolodziej aus Kattowitz beabſichtigt 
auf kim Grundſtück in de 90 halb des bebau⸗ 
ten Weichbildes der Gemeinde drei Wohnhäuſer zu er⸗ 
bauen.. 00 RER 

Der Viehmarkt in Nitolai, 

Trotz der empfindlichen Kälte war der Pferde⸗ und Rind⸗ 

viehmarkt in Nikolai am 9. d. Mts. ziemlich gut beſchickt und 


beſucht. Das Pferdematerjal war qualitativ nicht ſonderlich, 


das aufgetriebene Rindvieh zeigte im allgemeinen befriedigen⸗ 
den Nährzuſtand. Die Preiſe waren ziemlich hoch. 
ſcheinen nicht viele gemacht worden zu ſein. Jedenfalls war der 
Markt ziemlich raſch zu Ende, was bei der Kälte nicht zu ver⸗ 
wundern war. f 5 


Bau des Kloſters in Groß⸗Chelm. 
5 Mit dem Bau des a wurde im Herbſt 
des vorigen Jahres begonnen. Die Arbeiten gingen klichtig 
vonſtatten und ſind faſt beendet. Die Bauausführung lag 
in den Händen des Baumeiſters Handy aus Lendzin. 


8 Jagdverpachtung in Borin. 

Sonntag, den 20. Januar, nachmittags 3% Uhr, ge 
800 die Gemeindejagd von Borin in Größe von rund 140 
Hektar im Gaſthauſe von Tabor in Borin an den Beitbie- 
tenden zur Verpachtung. Die Pachtbedingungen liegen bis 
zum 19. d. Mts. beim Gemeindevorſtande zur öffentlichen 
Einſicht aus. 


Gollesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pick, 
1. Sonntag n. Epiphanias, den 13. Januar. Mi 
6% Uhr: stille hl. Meile. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für katholiſchen 
Frauenbund. \ ; 
10% Uhr: polnische Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 13. Januar. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 13. Januar 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11,10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Choralgeſangſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
In Warſchowitz. 
Sonntag, den 13. Januar. 


9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


— un nern 


Umfähe- 


fallen iſt die 68 Jahre alte Frau Franziska Zawadzki aus Chro⸗ 1 


tungsauto und den dienſthabenden Samaritern nach 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Um das Mandat Dr. Rakowskis 


Die Rechtskommiſſion des Schleſiſchen Sejm befaßte ſich 
geſtern hauptſächlich mit dem Mandat des Dr. Rakowski. Lange 
Reden führten die Herren Abgeordneten Janicki, Fojkis und 
Biniszkiewicz, um nachzuweiſen, daß der Antrag Korfantys auf 
Streichung des Mandats jeder rechtlichen Grundlage entbehre. 
Selbſtverſtändlich lämpfte auch der Abgeordnete Rakowsli mit 
beredten Worten um die Sejmdiäten, was einen etwas komi⸗ 
ſchen Eindruck machte. Es half jedoch alles nichts. Ihr Antrag, 
daß die Rechtskommiſſion zur Abſtimmung über die ſtrittige An⸗ 
gelegenheit nicht zugelaſſen werden dürfe, fiel ins Waſſer. Und 
bei der Abſtimmung ergab es ſich, daß man ſich auf den Rechts⸗ 
ſtandpunkt ſtellte, das heißt, indem die Rechtskommiſſion feſt⸗ 
ſtellte, daß das Mandat Dr. Rakowski erloſchen ſei mit dem 
Augenblick, da er ſeinen Wohnſitz in der Wojewodſchaft Schleſien 
aufgegeben habe. N 

Aus dem Myslowitzer Gerichtsgefängnis 

Der Hungerſtreik der politiſchen Gefangenen im Myslo⸗ 
witzer Gerichtsgefängnis dauert weiter an, wenngleich die Zahl 
der Streikenden ſich vermindert hat. Immerhin ſollen es noch 
27 Mann ſein, denen unter ärztlicher Auſſicht Nahrung zugeführt 
wird. Wie das vor ſich geht, wiſſen die allerwenigſten; ein 
Vergnügen iſt es aber nicht, denn die Nahrung, flüſſige kommt 
nur in Frage, wird dem Delinquenten mittels eines Gummi⸗ 
chlauches durch die Naſenröhre zugeführt. Ehe das jedoch ſoweit 
ei Hungerſtreikenden iſt, kann man ſich lebhaft vorſtellen. 

Sonſt leſen wir in der polniſchen Preſſe, daß die übriger 
Kommuniſten ſich ſehr geſittet betragen, im ganzen Gefängnis 
herrſcht Ruhe und Ordnung. a 7 


Bielitz und Umgebung 
Ein tödliches Betäubungsmittel. 

In Kamitz trank ein Bauer Salmiakgeiſt, um die Zahn⸗ 
ſchmerzen zu betäuben. Der Unglückliche mußte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden, wo er unter qualvollen Schmerzen nach 
einigen Stunden verſtarb. ö 


Eine Familie durch Kohlenoxydgas vergiftet. 

Montag ereignete ſich in Szezyrk ein tragiſcher Vorfall, dem 
eine vierköpfige Familie zum Opfer fiel. Die Rettungsabtei⸗ 
lung, die tele honiſch um Hilfe angerufen und mit dem Ret⸗ 
der Unglücks⸗ 
ſtelle fuhr, fand hier eine aus vier Perſonen beſtehende Familie 
vor, die alle Kennzeichen einer ſchweren Kohlenoxydgasvergiftung 
zeigten, und brachte die Verunglückten in das Bialaer Kranken» 


haus. Die Frau verſchied kurz nach der Einlieferung in das 
mn Der Mann und die beiden Kinder kämpfen mit dem 
ode. N 


Kattowitz und Umgebung. 
64.800 Zloty Unterſtützungsgelder ausgezahlt. Durch den 
Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds in Kattowitz gelangten in der letzten 
Berichtswoche an Unterſtützungsgeldern insgeſamt 64.832,60 ZI. 
zur Auszahlung. Als Anterſtützungsempfänger kamen diesmal 
4458 Arbeitsloſe in Frage. Ausgezahlt worden iſt die Er⸗ 
werbsloſenbeihilfe im Betrage von 1884,62 Zl. an 207 Beſchäf⸗ 
tigungsloſe, ferner eine Unterſtützung in Höhe von 44.090,96 ZI. 
nach der Spezialaktion an 2688 Erwerbsloſe und ferner die 
Staatsbeihilfe im Betrage von 18.857 Zl. an 1563 Beſchäfti⸗ 
gungsloſe. \ 3 
Feſtnahme eines Spitzbuben. Auf dem Myslowitzer Bahn⸗ 
hof wurde der Dominik Zlonik, welcheer ſich unter Reiſende 
miſchte und durch ſein verdächtiges Benehmen auffiel, von der 
Polizei feſtgenommen. D. iſt der Polizeibehörde als Taſchen⸗ 
dieb bekannt. 


Schwientochlowitz und Umgebung. ON 

Der brennende Chriſtbaum. Am vergangenen Sonntag 
brach in der Wohnung der Witwe Zurek in Godulla Feuer aus, 
welches durch den brennenden Chriſtbaum entſtand. Der Scha⸗ 
den beträgt 200 Zloty. Die Witwe ließ den Baum ohne Auf- 
ſicht brennen, was gewöhnlich niemals gut ausgegangen iſt. N 

Eine Bergmannskuh geſtohlen. Dem Kumpel Mikolojeczy! 
cas Ruda wurde aus ſeinem Stalle eine Ziege geſtohlen. Der 
1 trifft ihn hart, da es das einzige Haustier war, welches 
er hielt. 

Im Bremſerhäuschen geſchnappt. Ein berufsmäßiger Schmugg⸗ 
fer aus Ruda, Ignatz S., wurde dieſer Tage beim Einlaufen 
des Hindenburger Zuges in Kattowitz geſchnappt. Er hielt ih 
zwar in einem Bremſerhäuschen verſteckt, wurde aber doch et: 
mittelt. Bei ihm wurden aber nur geringe Mengen Schmug⸗ Kl 
gelwaren vorgefunden. Y SE a 7 

Schrecklicher Tod. Einem ſchrecklichen Tode zum Opfer ger 


paczow. Die alte Frau wärmte ſich an einem kleinen eiſernen 
Oeſchen. Dabei fingen ihre Kleider an zu brennen. Ehe Hilfe N 
kam, hatie ſie bereits ſolche Brandwunden weg, daß ſie ihnen 
nach einigen Stunden erlag. Tale N 
ß 


Mi 
BR 
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. Ihweren Brandwunden 


\ 


Von der Starkſtromleitung erfaßt. Die Arbeiter Bana⸗ 
ft und Chmiel von der Bleiſcharleygrube gerieten bei Aus⸗ 
führung von Reparaturarbeiten an die Starljtreinleitung. Mit 
wurden ſie nach dem Siemianowitzer 
Knappſchaftslazarett geſchafft. 


Königshütte und Umgebung. 


Deutſches Theater Königshütte. Morgen, Freitag, 
kommt der große Luſtſpielerfolg „Hokuspokus“ von 


Kurt Götz zur Aufführung. Die Veranſtaltung iſt nicht im 
Abonnement. Beginn 20 Uhr. 

Wer liefert für die Stadt? Der Magiſtrat hat die Lie: 
ferung von elektriſchen Zählern ausgeſchrieben. Intereſ⸗ 
ſenten können entſprechende Offerten bis zum 19. Januar, 
mittags 12 Uhr, an das ſtädtiſche Betriebsamt an der ulica 
Bytomska 11 einreichen. 


— — 


Rybnik und Umgebung. f 

Den Bruder im Dunkeln mit einem Meſ⸗ 
ſererſtoche n. In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch 
ereignete ſich in Wielepole folgendes: Der Arbeiter Paul 
Karwot ſuchte mit ſeiner Frau die Wohnung jeines Vru⸗ 
ders, des Arbeiters Vinzent Karwot auf. Die Wohnung 
befindet ſich im Karwotſchen Elternhauſe. Es war gegen 
12% Uhr. Was Paul K. zu dieſer Nachtſtunde von ſeinem 
Bruder wollte, ſteht nicht feſt. Paul K. klopfte heftig an die 
Haustür, wodurch ſein Bruder erwachte. Er war der Mei⸗ | 


‚nung, es mit Einbrechern zu tun zu haben, dies umſomehr, 


als er wiederholt fragte, wer an der Tür herumpoltere, ohne 
eine. Antwort zu bekommen. Endlich ſtand Vinzent K. auf, 
bewaffnete ſich mit einem großen Meſſer und öffnete die 
Tür. Kaum hatte er ſie geöffnet, als ſich ſein Bruder auf 
ihn ſtürze und — wie berichtet wird — ihn ſcherzhafter⸗ 
weiſe würgte. Nun verlor Vinzent K. die Ruhe. In dem 
Glauben, es tatſächlich mit gewalttätigen Einbrechern zu tun 
zu haben, hieb er blindlings um ſich, derart unglücklich, daß 
er dem Bruder das Meſſer tief in die Bruſt ſtach. Mit 
einem Aufſchrei ſank dieſer zuſammen und war bald darauf 
eine Leiche. Als Vinzent K. ſah, was er angerichtet, ſtellte 
er ſich ſelbſt der Polizei. Ob die Verteidigung des Vinzent 
K. ſtimmt, muß der Unterſuchung vorbehalten bleiben. 


„Bitte, Fräulein — ich ſoll für meine Frau ein gleiches 


ö Halstuch beſorgen wie dieſes hier. Ach, nun habe ich aus Ver⸗ 


n 


> 


ſehen ihr Abendkleid eingeſteckt!“ („Humoriſt.“) 
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bringt das neue Ullstein - Maskenalbum. 
Alle sind Ullstein -Schnittihaster- Modelle, 
einfach im Schnitt, im Nu geschneidert! 


Preis des Albums 2 Mark. Erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pieß" 


15.50: Konzert auf Schallplatten. 


l Rollat u Belcien 


GOLD=UND DEVISENBESTAND 
et DEN NOTENBÄNKEN 
"berechnet je Hopf der Bevolferung 


"BEI 


Wer hai das 


1 


Deutschland 


meiſte Go ö 


Unfere Ueberſicht zeigt die Höhe der Gold: und Deviſenvorräte der hauptſächlichen Notenbanken der Welt, berechnet auf den 


Kopf der Bevölkerung der betreffenden Länder. 


nach Reparation ruft, an der Spitze marſchiert. Deutſchland 


Zunahme der Goldbeſtände der Reichsbank nur durch Verſchuldung 


52 s * 
Republik Polen 
Krakau. (Der Rechtsanwalt mit der abgeſchnit⸗ 

tenen Zunge.) Rechtsanwalt Goldblatt, dem ſeine Geliebte 
Strug beim Kuſſe die Zunge abſchnitt, verweigerte den Kra⸗ 
kauer Anterſuchungsbehörden jegliche Ausſage. Goldblatt iſt 
ſeit 16 Jahren verheiratet und iſt Vater eines 8 jährigen Soh⸗ 
nes. Von ſeinem Verhältnis mit der Strug wußte ſeine Frau, 
ebenſo wußte davon der Mann der Strug. Die Polizeibehörden 
ſind der Anſicht, daß die beſtialiſche Tat nicht allein aus Rache 
wegen Vernachläſſigung begangen wurde, ſondern, daß da auch 
andere Gründe mitgeſpielt haben. Man nimmt an, daß die 
Strug ihn erpreſſen wollte und mit einem Skandal drohte. Als 
ſich Goldblatt jedoch nicht einſchüchtern ließ, verübte ſie die ver⸗ 
brecheriſche Tat. Der Gefundheitszuſtand des Goldblatt hat ſich 
nach der Operation gebeſſert, doch ſind die Aerzte der Anſicht, 
daß ein Sprachfehler zurückbleiben wird. 


Warſchau — Welle 1111.1. 


Freitag. 15.50: Shall lattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 
Konzert. 19.10: Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert der Phil⸗ 
harmonie. 


Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 


17: Vorträge. 17.55: Kinder⸗ 
20.30: 


11.56: Wie vor. 


„Madame Pompadour“, 


Funde 19.10: Radiotechnik. 
Operette von L. Fall. 


u 


Berliner Illustrierte Zeitung 
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Anzeiger für den Kreis Miet 
See 099 


x 
> 


Taschen Hater der peisuragen 19 Anzeigen keen Mt B | 


| empfiehlt 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


er ehrl. Finder wird 
gebeten, dieſeu geg 
lohnung abzugeben bei. 
Frau Kallus, Ring 22 


„Anzeiger für den Kreis ple“ 
ſtets den gewünſchten Erfolg. 
N a 


Be⸗ 


Glückwunschkarten : | 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Werbet ſtändig neue Abonnenten! 


Asche 


„Anzeiger für den Kreis Beh“ | 


Intereſſanterweiſe ergibt jid) dabei, daß gerade Frankreich, das am lauteſten 


ſteht erſt an 8. Stelle, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß die 
Deutſchlands an das Ausland möglich war.“ 


Gleiwig Welle 329,7. Breslau Welle 32 

Allgemeine Tageseinteilung. 
(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände de 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12 55 bis 13.06: 
richten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Fun 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.201535 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte 
(außer Sonntags]. 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe? 
richt. 22.00: Zeitaniage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſit (ein- 
bis zweimal in der Woche). Bu 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G 8 ö 

Freitag, den 11. Januar. 


11.15: 


16.00: Stunde und Wochenſchau 
des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Slawiſche Muſik. 18.008 
Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.15: Uebertragun 
aus Gleiwitz: Abt. Rechtskunde. 18.40: Sportjugend vor dem 
Mikrophon. 19.05: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.3057 
Uebertragung aus Berlin: Abt. Welt und Wanderung. 20.10 
10011150. 21.15: Rund um Europa. 22.00: Die Abendberichle 
und Abt. Handelslehre. f 8 1 
Sonnabend, den 12. Jauuar. 15.45: Stunde mit Büche 
16.15: Zu Tee und Tanz. 17.45: Blick auf die Leinwand. 18, 


Zehn Minuten Eiperanto, 18.35: Stunde der Mut . 18. 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Abt. Literat 


19.50: Vie 
20.15: Daz 
22,30 — 24.0 


19.29: Hans Bredow-Cdjule, Abt. Handelslehre. 
junge Menſchen unterhalten ſich über die Zeit. 
Scheidungsſouper. 22.00: Die Abendberichte. 
Tanzmuſik des FJunkjazzorcheſters. 


jeder Art J 
Kondolenzkarten 


empfiehlt 
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Langenſcheidt's 


iterhücher 


polniſch ⸗ deulſch 
deutſch⸗polniſch 


P empfiehlt 


